
war Lockdown und ich im Ta-
tendrang“, erzählt Zuschnegg.
SeineMusik sei eineMischung
aus Indie und New Yorker Ga-
rage, sein Vorbild der Ameri-
kaner LouReed – von ihmhabe
er sich die einfache Songstruk-
tur, die durchgehenden Akkor-
de und den mantraartigen
(Sprech-)Gesang abgeschaut.
Derzeit bastelt Zuschnegg

am zweiten Album, noch die-
ses Jahr soll es veröffentlicht
werden. Bis dahin stehen aber
noch zahlreiche Releases an:
zum Beispiel später im Sep-
tember ein Song mit Lukas
Maier von der Dance Formati-
on Karma Klub namens „Back
to the Start“. Das Lied handelt
von einem Gameboy.

Auf seine bisherigen Erfolge
ist Zuschnegg stolz, zu den

„Großen“ der österreichischen
Musikszene will er sich aber
partout nicht zählen. „Viel-
leicht bin ich eher derNino aus
Wien aus Graz“, lacht er. We-
nig überraschend bedeutet
Musik für ihn: „In eine andere
Rolle schlüpfen und in eine
neueWelt eintauchen.“

Der lässige „Gescheiterte“
Nach seinemvonderKritik gefeiertenAlbum legtMusiker
Johann Zuschnegg alias Johnny Batardmit einer EP nach.

Von Anna Stockhammer

Welt der Woche“, der Radio-
sender FM4 feiert den 30-Jäh-
rigen als „Slacker-König“. Mit
seinem Image als „Slacker“
(übersetzt quasi ein cooler Ge-
scheiterter) fühle sich Zu-
schnegg sehr wohl.
Aufgewachsen ist er in

St. Anna ob Schwanberg, ei-
nem „kleinen Bergdorf“. Zum
Studieren ging er nach Graz.
Dort spielte er mit seinem
Zwillingsbruder Julian kleine
Konzerte in Kaffeehäusern,
später entstand daraus die
Band Kingsized ‘Bastards, in
der Zuschnegg auch noch ak-
tuell Bass spielt. Johnny Batard
begann als „Nebenprojekt“
und wurde schnell größer, un-
terstützt wird der Grazer auf
der Bühne oder im Studio von
wechselnden Künstlern aus
der heimischen Musikszene,
oft sind es sein Zwillingsbru-
der Julian und Freund Daniel
Moick.

Wie klingt die neue EP?
„Sie ist ein Sequel

zum Album.
Es

Als „ewigen Zauberlehr-
ling“, so könnte man John-

ny Batard bezeichnen. Zumin-
dest wenn es nach dem Grazer
Johann Zuschnegg geht, der
hinter dem Musikprojekt
steckt. Mit seiner kürzlich er-
schienenenEP, erklärt er, spielt
er auf die Ballade von Goethe
an. Und dass eben nicht nur
mit den Promo-Fotos und dem
Titel „Uh Tata!“, der an den
Ausruf „Tada“ eines Zauberers
erinnert. Die Rolle des Zauber-
lehrlings, der alles verbockt,
während sein Meister außer
Haus ist, passe zu ihm, sagt Zu-
schnegg: „Ich habe erst spät
mit der Musik angefangen und
würde mich nicht als einer der
talentiertesten Gitarrenspieler
bezeichnen. Dass der große
Karriereschritt wahrschein-
lich nicht mehr kommt, ist mir
bewusst.“
Dabei ist der gebürtige Süd-

weststeirer gar nicht so erfolg-
los, wie er tut. Sein erstes Al-
bum, das 2020 erschien, wurde
von der Kritik gefeiert. Die
Wochenzeitung „Falter“ kürte
es zur „Besten Schallplatte der
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Johann
Zuschnegg,
geboren 1991 in
der Südwest-
steiermark,
studierte Geo-
grafie, Informa-
tions- und
Ausstellungs-
design in Graz.
NebenMusiker
ist er selbst-
ständiger
Grafiker und
Teil des Labels
Post Office
Records in Graz.

Zur Person
Zuschnegg alias Johnny
Batard BABAHMETOVIC, BUFI

Sechsjährige ertrun-
ken: Eine Augenzeu-
gin schildert, wie
sich der tragische
Bootsunfall auf der
Mur zugetragen hat.

von Daniela Breščaković

Auf Hochtouren laufen
derzeit die Ermittlungen
rund um den tragischen

Bootsunfall, der sich am Frei-
tagnachmittag in Gössendorf
ereignet hat. Wie berichtet, war
eine afghanische Familie, die in
Judenburg daheim ist, mit ei-
nem Tretboot auf der Mur un-
terwegs.Als sichdasBoot inder
Mitte des Flusses vor dem Stau-
damm Gössendorf befand, ge-
riet plötzlich Wasser in den In-
nenbereich. Die Eltern (30 und
35 Jahr) und die beiden minder-
jährigen Töchter (acht und
sechs Jahre alt) sprangen pa-
nisch aus dem Boot.
Das jüngere Kind konnte

nicht gerettet werden, sie ist er-
trunken. Erst nach längerer Su-
che wurde ihr Leichnam Stun-
den später vonTauchern gebor-
gen. Die Achtjährige schwebt
nach wie vor in Lebensgefahr.
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Der coole Retro-Slacker
Mit schräger Stimmlage und lässig hingerotzter Rockmusik definiert
Johann Zuschnegg alias Johnny Batard den Begriff Indie neu und stattet
ihn mit einer Menge Stil und Haltung aus.

Geboren 1991 in Deutschlandsberg und aufgewachsen in St. Anna ob
Schwanberg in der Südweststeiermark auf knapp 900 Meter Seehöhe,
deutete vorerst nur wenig darauf hin, dass Johann Zuschnegg Jahrzehnte
später vom Radiosender FM4 als „Slacker-König aus der Provinz" gefeiert
werden würde.

„Ich bin spät zum Musikmachen gekommen. Ich begann erst mit achtzehn
Jahren Bass zu spielen, als die Band meines Bruders Julian einen Bassisten
suchte. Beim Studieren in Graz haben wir beide Gabriel Schmidt
kennengelernt und mit ihm zusammen die „Kingsized Bastards" gegründet.
In den Anfangszeiten haben wir regelmäßig Konzerte in unserem
Stammkaffeehaus gespielt, Jacques Dutroncs „Et Moi, Et Moi, Et Moi"
gecovert und den Britpop-Bands nachgeeifert. Indie ist meine Kultur. Indie
war immer ein Teil von mir und wird es immer bleiben", sagt Zuschnegg im Gespräch.

Spielfreude und Optimismus

Das Solo-Projekt Johnny Batard entstand im Jahr 2017 aus pragmatischen Überlegungen. Der
Song-Output war so groß, dass sich ein zweites musikalisches Standbein neben den Kingsized
Bastards als naheliegende Lösung anbot. Das „Nebenprojekt" entwickelte sich prächtig und wurde
fast ungewollt zum Vorzeigeprojekt der musizierenden Freunde. So erschien im Jahr 2020 das
Debütalbum von Johnny Batard mit dem Titel „What Do You Want Me To Say?", während das erste
Studioalbum der Kingsized Bastards, „Tropical Thunder", erst ein Jahr später im Sommer 2021
veröffentlicht wurde.

Zwillingsbruder Julian Zuschnegg und der Schlagzeuger Daniel Moick sind, wie Johann selbst,
sowohl bei den Kingsized Bastards als auch in der Band von Johnny Batard tätig. Während die
Kingsized Bastards mit einem stimmigen Mix aus Folkrock, Psychedelia und Surfpop-Klängen zu
gefallen wissen, überzeugt Johnny Batard mit lässig hingerotzter ungeschliffener Rockmusik, die
eine gewisse „Scheißdrauf-Haltung", fröhlichen Dilettantismus, große Spielfreude und
erfrischenden DIY-Optimismus gekonnt miteinander verknüpft.

Johann Zuschneggs Rezept für einen gelungenen Indie-Song klingt einfach: „Mindestens drei
Akkorde, eine lässig-einnehmende Melodie und repetitive Lyrics, die hängenbleiben. Beim Text ist
mir auch wichtig, dass (Selbst-)Ironie, Sarkasmus und eine Prise Nihilismus vorhanden sind."

Musikmachen als Rollenspiel

Auf die Frage, wie viel Johann Zuschnegg eigentlich in der Kunstfigur Johnny Batard steckt, meint
der Musiker: „Auf der Bühne stehen und Musik zu machen, bedeutet für mich auch, in eine andere
Rolle zu schlüpfen und in eine alternative Daseinsform einzutauchen. Die sogenannte Indie-Szene
bietet mir genügend Freiraum zum Ausprobieren und Experimentieren."

So spielt der von seinen Freunden immer korrekt Johann genannte Musiker nicht nur eine Rolle,
sondern ganz bewusst auch mit ihr. Vorbilder und persönliche Helden hat der Steirer mit der
markanten Stimme in großer Zahl. Es sind weniger die Lieblingsgruppen als vielmehr die prägenden
Persönlichkeiten der Lieblingsbands, die Zuschnegg und seine Musik maßgeblich beeinflussen:
Carl Barât („The Libertines") schätzt er für seine schmissigen Gitarren-Licks und seine Lederjacke,
Albert Hammond Jr. („The Strokes") für seine vorpreschenden Akkorde und seinen Humor, Alex
Turner („Arctic Monkeys") für seine einfallsreichen Lyrics und seine markante Stimme, Father John
Misty für seine Selbstironie und Jacques Dutronc für sein entwaffnendes Lächeln und seine
Leichtigkeit. Über allen aber thront der große Lou Reed, der alles in Personalunion vereint.

Die Würze der Songs

Trotz der großen Vorbilder und der vielen Einflüsse ist die Musik, die Johann Zuschnegg als Johnny
Batard produziert, ganz eigenständig und wegen seiner schrägen Stimmlage nachgerade
unverwechselbar. Die charmante Lo-Fi-Mischung aus Indie- und Garage-Rock überzeugt mit
ungezügelter Spielfreude und hörbarem Enthusiasmus für das Musikmachen. Das Unfertige und
das Hingerotzte, das Ungeschliffene und das Lässige, das Aufgekratzte und das Widerborstige
sind die Würze seiner Songs.

Vom Erfolg seines Debütalbums „What Do You Want Me To Say?" zeigt sich der mittlerweile in Wien
lebende Musiker durchaus überrascht. Einerseits, weil die Veröffentlichung des Debütalbums
während des ersten Pandemie-Jahres aufgrund der fehlenden Release-Konzerte als suboptimal
bezeichnet werden kann. Und weil Johann Zuschnegg weiß, dass man als Musiker im Indie-Bereich
in Österreich Ausdauer, Geduld und Beharrungsvermögen benötigt, um Gehör zu finden und
dauerhaft Erfolg zu haben. Wobei Zuschnegg „Erfolg" so definiert: „Kritiker-Zitate wie ‚Die beste
Schallplatte der Welt der Woche‘ im ‚Falter‘ oder ‚Man lehnt sich zurück und genießt es einfach nur,
ein herausragendes Album zu hören‘ auf FM4 waren für mich so etwas wie ein Ritterschlag."

Ein Label von Freunden für Freunde

Weil er von seiner Musik allein (noch) nicht leben kann, verdingt sich Zuschnegg im sogenannten
Brotberuf als selbstständiger Grafikdesigner. Er hat nicht nur Geografie studiert, sondern auch
Informations- und Ausstellungsdesign an der FH Joanneum. Zusammen mit Gabriel Schmidt und
Raffael Jessner betreibt Zuschnegg das Label „Post Office Records", das nach dem Roman „Post
Office" von Charles Bukowski benannt ist und mit DIY-Charme erfreut. Oder wie Zuschnegg selbst
meint: „Ein Label von Freunden für Freunde!"

Das Thema Freunde erwähnt Johann Zuschnegg auch, wenn man ihn darauf anspricht, was er mit
seiner Musik erreichen will: „Sollte der ‚große Erfolg‘ ausbleiben, sehe ich das ganz entspannt. Ich
hatte und habe auf jeden Fall eine gute Zeit mit meinen Freunden, und wir haben mit großer Freude
zusammen Musik gemacht, die nicht ungehört blieb."

Das zweite Johnny-Batard-Album mit dem Arbeitstitel „Whatever" liegt im Frühjahr 2022 eigentlich
schon für eine Veröffentlichung bereit. Was noch fehlt, ist etwas Geld für Produktion der Tonträger
und Vertrieb der Songs. Wenn erfrischende Unverwechselbarkeit und lässige Eigenständigkeit
Kriterien bei der Vergabe von Fördergeldern sein sollten, müssten die (noch ausstehenden)
Förderungen von Land und Bund obligatorisch sein.

Weblinks:
 https://johnnybatard.postofficerecords.com/
 https://kingsizedbastards.postofficerecords.com/

Diskographie:
Johnny Batard:

„What Do You Want Me To Say?" (LP, 2020)
„Uh Tata!" (EP, 2021)

Kingsized Bastards: 
„Tropical Thunder" (LP, 2021)

Heimo Mürzl
Stand: Februar 2022
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„ICH SPIELE SCHLECHTER ALS ICH KÖNNTE“ –
JOHNNY BATARD IM MICA-INTERVIEW
13. Oktober 2021

JOHNNY BATARD ist ein Tiefstapler. Der Neo-Wiener, ursprünglich der
steiermärkischen Provinz entflohen, habe ein neues Album
aufgenommen – mit zwei oder drei Akkorden und einer Wurschtigkeit.
Dabei entspricht nicht alles, was Johann, wie seine Freunde „den
JOHNNY“ nennen, über sich erzählt, der Wahrheit. Dass zuletzt eine EP
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Die beste Schallplatte der
Welt der Woche

Der erste Eindruck ist hier kein guter

Ratgeber: Ein nicht unbedingt vorteilhaft

fotografierter junger Mann in Schwarz sitzt

auf dem Cover dieser Schallplatte vor

blassrosa Hintergrund. Ihr Titel "What Do You

Want Me to Say?" fordert die Antwort "äh, gar

nichts?!" heraus; dazu das Na-ja-Pseudonym

Johnny Batard. "Johnny", wie

Allerweltsname. Und "Batard" wie Bastard mit

Tippfehler.

Ein trauriger junger Mann womöglich, der

sich mit seinem Weltschmerz wichtig

machen will? Weit gefehlt! Herr Batard, der in

Graz lebt und eigentlich Zuschnegg heißt

(Johann im Vornamen, daher der "Johnny"),

spielt englischsprachigen Indierock. Was
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In dieser wöchentlichen
Rubrik servieren Lisa
Schneider und Andreas
Gstettner-Brugger
musikalische Häppchen aus
Österreich. Neue Bands und
Songs, Videos und
Konzerthighlights quer durch
den stilistischen
Gemüsegarten.

Neues von Johnny Bâtard, Tents, My
Ugly Clementine u.v.m.
Geschälte Klementinen, Gitarren aus Tel Aviv und die Frage aller
Fragen: „What do you want me to say?“ - Die österreichische
Musikwoche im Überblick.

Von Lisa Schneider

Unumwunden geht’s diesmal gleich um die wichtigste, weil schönste
Entdeckung der Musikwoche: Schon im April hat der Grazer Musiker
Johann Zuschnegg als Johnny Bâtard sein erstes Album
veröffentlicht. Ihn und seine Musik jetzt zu finden ist wie
draufkommen, dass man doch noch Schokolade zuhause hat.

„What Do You Want Me To Say?“, fragt Johnny im
Albumtitel. Wen er damit genau anspricht, ist
gleichermaßen charmant wie unklar. Dahinter
stecken acht Songs, zum Teil süffisant, aber nie
böse getextet. Sie drehen sich um banale Dinge,
die groß gedacht werden: Es geht um den Status
des Mannes in der Welt und darum, wie man cool
durchs Leben geht. Und, natürlich, um den
unerträglichen Irrsinn des Seins. Johnny Bâtard
geht gut mit Selbstironie um.

Neben dem Sich-selbst-nicht-zu-ernst-Nehmen ist
in diesem Album sehr viel Ehrliches,
Bodenständiges drin. Wenn Johnny Bâtard (ein
Bastard der Größthelden Reed, Cale und
Richman?) seinen Slackercharme mal mit großen

Rocky Horror Picture Show-Momenten („Sinister“) und dann wieder
mit aktuellst guten, australischen Gitarren frei nach DIIV („Hard Being
A Man“) rüberzubringen weiß.

Es ist ein schöner Spaß, hier auf Spuren- und Essenzsuche zu gehen,
weil das hier so reich an allem ist, was in moderner und
postmoderner Pop- und Folkerzähltradition gut war. Oder aber: Man
lehnt sich zurück und genießt einfach nur ein herausragendes Album.

UND! Thema gute musikalische Neuentdeckungen: Da gibt es noch
eine Band, die die Fuzzgitarren gern hat und gut spielt und in
schönster alter, aber nicht eingerosteter 90er-Jahre-Indie-Tradition
Songs über Liebes- und Weltschmerz schreibt.

Bones Garage kommen ursprünglich aus Tel Aviv, Sängerin,
Songschreiberin und Gitarristin Ariel Pedatzur lebt aber mittlerweile
in Wien. Am 24. Juni veröffentlichen Bones Garage ihr neues Album
„POLAND“.

Auch diese Musikvideos sind vor kurzem erschienen:

Tents - „Locker“
„Dieses Video ist eventuell für einige Nutzer unangemessen“ liest
man am Youtube-Screen. Tents sind eine sehr gute und auch eine sehr
schlaue Band: Wer da nicht gespannt reinklickt, ist selbst schuld.

Von Tents kennen wir die gut gestrafften und ins 21. Jahrhundert
hinüberpolierten Postpunkgitarren, diesmal aber geht’s in Richtung
weicher, schöner Pop. „Locker“ ist ein guter Song über Dinge, die
man gern wegsperren würde. Allem voran: die Kommunikation. Die
heißt bei Tents in gewohnt eleganter Sprache „horror of the tongue“.
Wörterwerfen, das können sie.

My Ugly Clementine (Peeled) - „Unwritten“ (Natasha
Bedingfield Cover)
„No one else can do it for you, only you can let it in“. Es gibt wenig
Besseres als mit einem 90er-Jahre-Popjuwelohrwurm durch die
Wohnung zu laufen und das Leben zu mögen. My Ugly Clementine -
in ihrer eigenen Version von stripped down, nämlich „peeled“ -
wissen das.

Mynth - „Ivy, Meet Me In Your Dreams“
Auch Stermann und Grissemann dürfen aktuell nicht in ihr Studio
laden, also spielen die Livegäste ihre musikalischen Auftritte von
außen zu. Mynth waren letzte Woche dran und haben kurzerhand ein
Live-Video ihrer neuesten Single „Ivy, Meet Me In Your Dreams“ schön-
versetzt und pastelltürkis im und rund um das Wiener Fluc gedreht.

Apropos auch Willkommen Österreich: auch der Schmusechor hat vor
kurzem ein Video zu „Parole Parole“ beigesteuert.

Auch noch gut und gut zu wissen
Ein Song der Woche kommt von Farce, „Subway Surfer“ ist leicht

und herrlich. Die neue EP Trauma Bounce erscheint am 26. Juni.

„Fuck fame, bleib true“ sagt Wiener Rapper Shen - das ist natürlich
kein Song über Kylie Jenner, sondern über die gute Crew.

Das neue Maraskino-Album „Happy End“ konsumiert man am
besten auf Vinyl: Die zwei Platten bieten vier Seiten verschiedener
moods - von sacht-tastend bis irritierend zu unsinnig und schließlich
beruhigend.

Der Wiener Musiker und Produzent Narou ist nach kurzem
Zwischenstopp in Amsterdam in Berlin gelandet. Von dort aus schickt
er uns aktuell regelmäßig die fehlenden Stücke zur Sommerplaylist,
das neueste heißt „Deep End“: R’n’B-gesprenkelter Pop, Marke Zehen
in den Sand.

Marco Kleebauer hat sich einmal mehr einen Klassiker
vorgenommen und einen Dub-Remix angefertigt: Diesmal sind
Bonaparte mit „Anti Anti“ dran.

Den Zungenbrecher der Woche liefert die Wiener
Musikerin Kello Hity. Zuckrig, auf dunkle Art, ist
auch die Single „Girls“.

Sommerzeit heißt Zeit für romantische One-Take-
Musikvideos auf der Terrasse drehen. Lampions
inklusive. The Informal Thief hat „Joy“ sehr schön
inszeniert.

„Don’t give up the hope, she’s on her way“
rufen At Pavillon in die Welt hinaus. „Joy“ ist ihr
Sommer- und Freiheitsbote.

Als Transient Lines hat Max Lanzinger gerade
sein erstes Album „Asetelma“ veröffentlicht.

Downtempo-Ambient-Träume mit großer Detailliebe.

Demuja hat schon wieder eine EP veröffentlicht! Sie heißt „Touch Of
Nancy“.

Anlässlich des Releases von „ECCO“, dem neuen Mile Me Deaf-
Album, war Wolfgang Möstl unser FM4 Artist Of The Day. Eine kleine
musikalische Liebeserklärung an einen der wichtigsten
Underground-Systemerhalter Österreichs.

Außerdem noch als letzte Notiz: Wolfang Möstl hat ja auch gerade
sein neuestes Projekt Æther Kombo mit dem ersten Song „Deja Vu
(feat. FARCE)“ präsentiert. Wer sich fragt, wie es mit Gastsängern und
-sängerinnen weitergeht: Bald wird es ein Feature von Æther Kombo
und Marilies Jagsch zu hören geben.

In meiner FM4-Soundparksendung letzten Donnerstag gab’s - weil
Feiertags-Parade - vor allem eure Songwünsche zu hören. Dazwischen
war natürlich aber Platz für Neuvorstellungen etwa von Narou oder
Kello Hity. Und die letzte, dritte Stunde dieses besonderen
Soundparks hat Stefan Elsbacher gestaltet: Er hat sich mit Lisa
Holzinger vom Verein Sisters und mit Techno-DJ und Clubveranstalter
Gerald Van der Hint über das Fehlen von Clubs und Parties in der
LGBTIQ+-Community (gerade in Zeiten von Corona) unterhalten - und
wie solche Räume der Nachtkultur wieder geschaffen werden
können.

Und in der Soundpark-Sonntagnacht hat uns Clemens Fantur neue
Alben von Alex Wirth, Flip und KOENIG vorgestellt. Außerdem war
Edwin - mit seinem neuen Album „Sleben“ zum Interview zu Gast.

16.06.2020  Seitenanfang

„What Do You Want Me To Say“
von Johnny Bâtard ist auf Post
Office Records erschienen.

Post Office Records

 

Johnny Batard - What Do You Want Me To Say? (Official Video)
von Post Office Records

Soziale Netzwerke vollständig anzeigen

 

Bones Garage // The Impossible Distance (Official Video) von
Bones Garage

Soziale Netzwerke vollständig anzeigen

 

Tents // Locker von Tents

Soziale Netzwerke vollständig anzeigen

 

My Ugly Clementine (Peeled) - Unwritten (Natasha Bedingfield
Cover) von My Ugly Clementine

Soziale Netzwerke vollständig anzeigen

 

MYNTH - IVY, MEET ME IN YOUR DREAMS (WILLKOMMEN
ÖSTERREICH LIVE SESSION) von Assim Records

Soziale Netzwerke vollständig anzeigen

Dieser Beitrag ist leider nicht mehr verfügbar. Inhalte der ORF-Radiothek können aus rechtlichen
Gründen nur sieben Tage angehört werden.

Dieser Beitrag ist leider nicht mehr verfügbar. Inhalte der ORF-Radiothek können aus rechtlichen
Gründen nur sieben Tage angehört werden.

FM4 SOUNDPARK WEEKLY

Neue Musik von Gilewicz, STSK,
Ava Fina, Fuzzman u.v.m.

FM4 SOUNDPARK WEEKLY

Neue Musik von ANTHEA,
Verifiziert, Tocotronic feat.
Soap&Skin, Timo Junior u.v.m.

FM4 SOUNDPARK WEEKLY

Neue Musik aus Österreich von
doppelfinger, Cari Cari u.v.m.

FM4 SOUNDPARK WEEKLY

Neue Musik aus Österreich von
Paul Ruben, Sluff, 85 Mild, Holli ...

SOUNDPARK WEEKLY

Neue Musik von DIVES, Johnny
Bâtard, Crush u.v.m.

TICKETS  GEWINNEN!

JUBILÄUM IN LINZ:
10 JAHRE AHOI! POP

DEN FM4
NEWSLETTER GIBT’S
JETZT PER MAIL!

DAS WAR DER FM4
UNLIMITED TAG DER
DJS

WIN!  WIN !  WIN !
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ZUM KONZERT VON
MARTERIA!
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LIEBLINGSRADIO
IMMER DABEI
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JUBILÄUM IN LINZ:
10 JAHRE AHOI! POP

Schuld und Freundschaft im
Roman „Der Mauersegler“

„Darkest Dungeon 2“ ist das
härteste Rollenspiel des Jahres

D OPPEL Z IMMER

Katharina Rogenhofer: Das Gesicht
der heimischen Klimabewegung

ER ICH  MOECHEL

Neue UNO-Konvention gegen
Cybercrime vor dem Start

The Night
More Like Trees

FM4 SOUNDPARK WEEKLY

MEHR FM4 SOUNDPARK WEEKLY - NEUES AUS DER HEIMISCHEN MUSIKSZENE:
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Schöner die Gitarren nie klangen. Johnny Batard dreht nicht dasSchöner die Gitarren nie klangen. Johnny Batard dreht nicht das
Rad der Zeit zurück, sondern wird den Salon skug am 25. OktoberRad der Zeit zurück, sondern wird den Salon skug am 25. Oktober
im Fluc beglücken. Die »Velvet Byrds« mit dem Wissen um Punkim Fluc beglücken. Die »Velvet Byrds« mit dem Wissen um Punk
und DIY beflügelten zu einem E-Mail-Interview mit Johannund DIY beflügelten zu einem E-Mail-Interview mit Johann
Zuschnegg, Hauptsongwriter der Band aus Graz.Zuschnegg, Hauptsongwriter der Band aus Graz.
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Johnny Batard
— What Do You Want Me
To Say?

Text: , 17. April 2020

Johann Zuschnegg scheint ein beschä!igter Mann zu sein: er arbeitet als Grafiker und Designer in Graz,

spielte jahrelang in diversen Bandprojekten Bass. Nebenbei hatte er aber anscheinend noch genug

Zeit, um an eigenen Songs zu arbeiten und mit „What Do You Want Me To Say?“ dieses Jahr sein

Debüt als Solo-Künstler zu veröffentlichen. Produziert wurde der Erstling von Zuschneggs Cousin, das

Layout übernahm der Künstler selbst – ziemlich naheliegend, wenn man die künstlerische Vision mit

dem eigenen Handwerk verknüpfen kann.

Stimmlich erinnert Zuschnegg, Künstlername , zuweilen stark an den jungen Dylan. In

seinen Texten widmet er sich der Liebe, Selbstdarstellung in Zeiten von Social Media und anderen

größeren und kleineren Alltagsproblemen. Einzelne Textzeilen werden dabei fast schon mantraha!

wiederholt. Die Songs sind recht roh gehalten und klingen eher nach kleinem Indie-Club als nach

aufpolierten, unnötig frisierten Aufnahmen.

Lou Reed, Bob Dylan und eine gewisse punkig-rotzige Attitüde kann man in allen acht Stücken der

Platte finden. Besonders im Kopf bleiben „I Am A Fact“ mit seiner eingängigen Melodie und das

titelgebende „What Do You Want Me To Say?“, das einem mit seinen lyrischen Wiederholungen und

Variationen förmlich ins Gedächtnis gebrannt wird.

„140km/h“ beendet das Album mit einigen deutschen Wörtern – bleibt abzuwarten, ob Batard diesen

in Zukun! noch mehr folgen lassen wird, oder ob es bei den englischen Songtexten bleibt. Man kann

gespannt sein auf die weitere musikalische Entwicklung des Österreichers und seinen Bandkumpanen!

What Do You Want Me to Say?
Johnny Bâtard

1 Hard Being a Man 6:22

2 Sinister 2:26

3 I Am a Fact 3:41

4 Losing My Cool 3:50

5 What Do You Want Me to Say? 4:49

6 Christine 5:17

7 What It Takes 5:20

8 140km/h 7:45

VÖ: 17. April 2020 via 

Connor Endt

Johnny Batard

Post Office Records

Verwandte Artikel

     News & Kritiken Livefotos Präsentationen Open Tapes Mixtapes
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Tonträger des Monats Mai / AT
Von Haubentaucher 9. Mai 2020 Keine Kommentare

SLEEP  SLEEP  „The  Lost  Art  of  Questioning  Everything”,
19Eightyone  Records,  VÖ:  15.5.

Sleep Sleep, das Projekt des Wieners Pieter  Gabriel, begleitet uns nun
schon seit fast sieben Jahren. Die neue Platte, deren Erscheinen man
glücklicherweise nur um ein paar Tage verschoben hat, dreht sich mehr
oder minder um eine vergangene Beziehung.

Zur Seite standen Gabriel dabei eine heimische Indie-All-Star-Truppe
rund um Stefan Plattner-Deisenberger (früher: Naked Lunch). Des
Weiteren: An den Drums  Markus Perner (Garish) sowie Sophie
Lindinger (Leyya), Lukas Lauermann, Emily Stewart, Katarina Maria
Trenk (früher Sex Jams), Isidora Krstić, Hanibal Scheutz (5/8erl in
Ehr’n), Martin Mitterstieler (Nowhere Train) und David Schweighart
(Schrecken, Voodoo Jürgens Band).

Gabriel versinkt erfreulicherweise weder allein noch in der Gruppe in
Leid oder Selbstmitleid, sondern zeigt neue Energie und Kraft. Ob
beim Tennis (das Sample gleich zu Beginn) oder bei unbeschwert
wirkendem Pop vom Feinsten. Songs wie „1979“ und „Los Angeles“
zeigen da eine chillige Atmo, „Sonnet“ ist eine Weltklasse-Nummer,
getoppt wird aber alles vom Video zu „One for the Road“, das ihr unten
schauen dürft.

Eigentlich war ein hübscher Gruppendreh geplant, doch dann kam der
böse Covidl. Aber: Beim Herumspielen mit den üblichen
Videokonferenz-Tools entdeckten Gabriel & Co. nicht nur die Record-
Funktion, sondern auch jede Menge Effekte – und Tools aus der
Vergangenheit.

Kommen  wir  auf  den  Punkt, liebe Leser und – innen: Wenn ihr
diese Platte nicht kauft, macht ihr einen schweren Fehler!

Ansehen auf

Sleep Sleep - One for the Road (O5cial Video)
Später ans… Teilen

***

DAS  TROJANISCHE  PFERD:  „Gunst“,
SCHALLTER/monkey.  VÖ:  8.  MAI.2020

„Ich bin das System. Und ich werd untergehn“. Was mit diesem
schrägen Reim beginnt, wird eine der originellsten Platten der letzten
Zeit made in Austria. Autor und Musiker Hubert Weinheimer pfeift auf
lässiges Indie-Gehabe und macht einfach Songs. Der Liedermacher
trifft da auf den philosophischen Punk, der Chansonnier auf den Folk-
Sänger. Die Songs von „Gunst“ entwicklen dabei eine Eigendynamik,
einen Drive, der in „Mephisto“ einen ersten Höhepunkt erlebt. Die
Produktion lief nicht immer reibungslos, das raunt uns der Pressetext
zu, aber vielleicht hat die Platte deswegen so viel Substanz. Figuren aus
der Klassik werden da neu gedeutet, dass es nur so eine Freude ist. Und
so können sogar Sisyphus und Frankenstein ein Duett bilden.

Eine seltsame Platte, auf klassischem schwarzem Vinyl erhältlich.
Prädikat: Für  Feinspitze!

**

JOHNNY  BATARD:  „What  Do  You  Want  Me  To  Say?“,  Post
Office  Records,  VÖ  17.  4.  2020

Der heißt ja gar nicht Johnny. Aber fast. Johann Zuschnegg aus Graz ist
Johnny Batard. Man darf seine erste Solo-Platte in die Indie-Rock-Ecke
einordnen. Heißt: Er kommt in der Regel mit drei Akkorden locker aus.
Und auch textlich geht es bei der Platte  um die eine oder andere
Repetition. Was die Songs angeht, pfeift Johnny kräftig auf den
Zeitgeist. Die meisten Sachen klingen wie aus einem Probekeller, den
Mitglieder von Velvet Underground, ein paar Surfer-Punks, gelangweilt
drein schauende australische 70er Gitarristen und andere Heroes der
Vergangenheit frequentieren.  Das ganze ist allerdings mit Ironie
gewürzt, so dass das Hau-drauf-Feeling plötzlich wieder super in die
Zeit passt. 8 Songs auf fettem Vinyl, Baby, was willst du eigentlich von
mir hören? Fakten!

Ansehen auf

Johnny Batard - I Am A Fact (O5cial Video)
Später ans… Teilen

***

FLOWERS  IN  CONCRETE  /  DIM  PROSPECTS,  Split-LP,
Noise  Appeal  Records  VÖ:  8.  5.  2020

Irgendwo im vom Alkohol und Tabakdunst reichlich angenagten
Langzeitgedächtnis scheppert es da. „Flowers In Concrete“, da war
doch was??? Das Hardcorepunk-Trio mit oststeirischen Wurzeln, das vor
allem in den 1990ern für gehörigen Krach sorgte, ist wieder da.Und
zwar in einer handlichen Kombi-Packung – eine Split-LP, wann hatten
wir so was zuletzt in der Hand?

Es gab zuletzt (vor der fucking crisis) einen hübschen Auftritt in Weiz,
Singles und die kultige „Aufrecht“-Platte wurde zum 20-jährigen
Jubiläum auch neu aufgelegt. Jetzt dreschen Pepi, Tom und Flax wieder
gehörig auf die 12.

Punk hatte sowieso schon lange nicht mehr so viel zu sagen, respektive
zu schreien, wie jetzt. Und die 5 Nummern auf der Platte brettern
wunderbarst mit 160 km/h durch das Wohnzimmer. Schlaglöcher
inklusive, ein bissl Reggae-Streusel zum Punkrock gibt es auch.

Die übrigen fünf Nummern sind ebenfalls bretterharter Hardcorepunk
und zwar aus Wien. Die „Dim Prospects“ sind sechs Herrschaften, in
deren Bios legendäre Bands wie „Target Of Demand“, „Those Who
Survived The Plague“, „Knallkopf“ oder „Brambilla“ zu finden sind. Wir
lieben sie allein schon für folgenden Songtitel: „I Can Do A Better 600
Euro Haircut With My Asshole“. Klingen tut das ganze nach 1978er US-
Punk. Rauh (noch mit H!), voller Hass auf das System. Fuck!

***

DRAHTHAUS:  ohne  Titel,  monkey.  VÖ:  24.  4.  2020

Wie vielfältig die Affenbande aus Wien ist, zeigt dieses Album im
Vergleich zum oben besprochenen trojanischen Pferd. Drahthaus, das
ist ein Kollektiv aus Wien, das aus allerlei kreativen Menschen besteht.

Musikalischer Dreh- und Angelpunkt ist ein Quartett aus Ludwig
Ascher, Valentin Martins, Simon Öggl und Hans Zoderer.

Geboten wird feinste elektronische Musik, wie sie wohl nicht nur uns
an die allerbesten Zeiten von Pulsinger und Tunakan erinnert. Darüber
hinaus wird offenbar an Performance- und sonstigen Konzepten gefeilt,
private vs. öffentliche Räume und so. Das hier ist aber die simpel
gestrickte Musikecke und nicht die  intellektuell aufgerüstete
Theoriefraktion. Macht nichts, Drahthaus wirken ausgesprochen
erfrischend. Treibende Rhythmen, wie wir sie in dieser Coolness schon
lange nicht mehr gehört haben Ohne jetzt schon die Rieseninnovation
darzustellen, die in den Presseunterlagen durchklingt. Darf man in
diesem komplexen Umfeld sagen, was Sache ist? Ja?

„Heiße Scheibe!“

Und für alle Electro-Fans sicher neben Ian Chang (drüben bei den
Internationalen) die Platte des Monats. Vor allem mit dem charmanten
weißen Vinyl. Big Love!

graz, indie, pop, punk, rock, wien
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